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Bekanntmachungen.
Klek«ha«delshSchstpreife für Zucker

Unter Aufhebung der Festsetzung vom 16 . November
(Rheingauer Bürgerfreund Nr . 139 vom 21 . 11 . 1918
und Rheingauer Anzeiger Nr . 138 vom 28 . 11 . 1918)
werden die Kleinhandelshöchstpreise für 1 Pfund Zucker
anderweitig wie folgt festgesetzt:

1. Gemahlener Zucker jeder Art 1.10 MI.
2 . Würfelzucker 1.15 „

Diese Preise find Höchstpreise im Sinne der Gesetzes
über Höchstpreise vom 4. August 1914 in der Fassung
der Bekanntmachung vom 17 . 12 . 1914 in Verbindung
mit den Bekanntmachungen vom 21 . 1. 1915 , 23 . 9.
1915 und 23 . » 1916.

Zuwiderhandlungen werden gemäß 8 6 des Gesetzes
betreffend Höchstpreise mit Gefängnis bis zu einem Jahre
und mit Geldstrafe bis zu 10 000  Mk . Dder mit einer
dieser Strafen bestraft . Neben Gefängnisstrafe kann
auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden.

Diese Anordnung tritt sofort in Kraft.
RüdeSheim «. Rh ., den 1 . Dez . 1919.

Der KreiSauSschuß der RheingaukreiseS.

Bekanntmachung.
Denjenigen Personen , welche städtische Grundstück « und

außerdem noch eigene oder fremde Grundstücke tn Be«
Nutzung haben, werden die städtischen Grundstücke hier«
mit entzogen.

Ebenso werden den Personen , welche mehrere städtische
Grundstücke in Bewirtschaftung haben , diese bis auf rin
Grundstück entzogen.

Eltville,  den 2 . Dez . 1919 . Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Stadt bat in Aussicht genommen , die Sol-

Bäder auch den Kindern beffer gestellter Familien nutz¬
bar zu machen . Anmeldungen hierzu können entweder
durch den Arzt oder durch die Elter « auf dem Wohl-
fahrti -Amte — Rathaus Zimmer 12 — nachmittags
von 2— 5 Uhr erfolgen.

Bei genügender Beteiligung soll di « Badekur mit
Januar 1920 beginnen . Eine Kur von 15 Bädern wird
mit 20 Mark berechnet.

Eltville , den 2. Dezember 1919 . Der Magistrat.

Dunkle Mächte.
Roman von F . W i t h e.

(4 . Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)
Dabei perlten Schweißtropfen auf seiner Stirne , und

die zitternde Rechte streckte sich nach der Kognalflasche
äuS . Alice sagte hastig:

„Willst du den Herrn nicht lieber hereinbitten lassen ?"
Reimund starrte sie an , als verstünde er sie nicht so¬

gleich. Dann strich er sich über die Stirn , und nach einem
liefen Atemzug sagte er : „Du hast recht — ich bin ganz
verwirrt von der Uebcrraschung . Bitten Sie den Herrn,
hereinzukommen l*

Und einen Augenblick später wandte er sich der Tür
zu.

„Mein lieber Freund — seien Sie herzlich will«
kommen ! Wahrhaftig , die Uebetraschnng hat mich ganz
aus dem Geleise geworfen — — !"

„Ich habe das gefürchtet " , sagte der - andere in leisir
und beherrschender Art , während er die Hand , die sich ihm
entgegenstreckte , flüchlig berührte . „ Aber es blieb mir
keine Zeit , mich schriftlich auzumelden . Wollen Sie die
Freundlichkeit haben , mich dec Dame vorzustellen !"

Er verbeugte sich ein wenig vor Alice und hielt ihr
die Rechte hin . Er war gerade nicht groß , und eS war
doch etwa » in seiner Erscheinung , das den Eindruck großer
«rast und Energie hervorrief ; er war nicht schön, und
doch mußte sein Gesicht unbedingt Ausmerksamkett und
Jntereffe erwecken. Ungewöhnliche Intelligenz sprach sich

Mische llederficht.
mmmamaasss.

Prinz Max für die freilassnng der
Gefangenen.

* Ulamcheirn , 2. Dez . Ja e.tmn der „ Reuen
Badischen Zeitung " zur Lerfügung gestellten offenen
Brief wendet sich Prinz Max von Baden wegen der Frei«
lassuug der deutschen Kriegsgefangenen an den Erzbischof
von Caoterbury . Prinz Max von Baden weist darin
auf die verzweifelte Lage dieser 400 000 Menschen hin,
für die die Hilfe kommen müsie , solle ihnen überhaupt
geholfen werden . Prinz Max von Baden weiß keinen
anderen Rat , als sich an einen Vertreter der Christenheit
in Feindesland zu wenden , da alle anderen Mittel ver¬
sagt haben . Gegen die für die Zurückbehaltung der
deutschen Gefangenen vorgebrachten Gründe erwidert der
vriefschreiber:

1. Er hoffe, daß es Verleumdung sei, wenn bebauptet
werde , dem Vergcltungsbedürfnts des französischen Volkes
fei noch nicht Genüge geschehen. Ihm seien Briefe von
Frauen aus dem französischen zerstörten Gebiete bekannt,
die erklärten , die Leiden der deutschen Kriegsgefangenen
nicht mehr mit anfehen zu können.

2. Zum Wiederaufbau der zerstörten Gebiete , für
die Frankreich die deutschen Gefangenen noch benötigen
will , wollen und können deutsche Arbeiterorganisattonen
den nötigen Ersatz stellen. Selbst wenn aber das Un¬
denkbare geschehen und diese versagen würden , so würden
sich viele deutsche Freiwillige melden , um die Kriegsge¬
fangenen auSzulösen . Die deutsche Regierung hat aber
erklärt , daß Frankreich bisher jeden Versuch einer Ver¬
einbarung über den Arbeiterersatz zurückgewiesen hätte.
Die Beschuldigung . Deutschland verzögere selbst die Rati¬
fikation und damit die Heimkehr der Gefangenen durch
Bruch einzelner WaffenstillstandSbedingungen , fei teils
ungerechtfertigt , teils handle es sich um unerfüllbare
Forderungen , teils würden noch Verhandlungen um
strittige Punkte geführt . Aber selbst wenn alle gegen
Deutschland erhobenen Anklagen stichhaltig wären , sei eL
unmenschlich und ohne Beispiel in der modernen Ge¬
schichte, daß die deutschen Kriegsgefangenen für Sünden
der deutschen Regierung büßen sollten . Prinz Max von
Baden wendet sich deshalb an den Erzbischof , weil er
stets gegen die Repressalien .ausgetreten sei, die Un¬
schuldige träfen.

in den scharfen Zügen aus . Die Stirn war beinahe zu
hoch, der Blick der Angcn,die etwas zu nah beieinander-
standen , scharf und durchdringend . Erst in dem Moment,
da ihre Hand in der seinen lag . schien er das junge
Mädchen wirklich anzusehen . Und die Bewunderung sprach
sich nun so unverhohlen in seinen Zügen aus , daß Alice
errötete und ihre Finger hastig aus seiner Rechten be¬
freite.

„Ich freue mich, Ihre Bekanntschaft zu machen " , sagle
sie in einem so kalten Ton , wie sie ihn wahrscheinlich
keinem anderen Besucher gegenüber angeschlagen hätte.
„Sie werden hier bleiben — ?"

„Ich bin in Geschäften für ein paar Tage hier " , er¬
klärte Doktor Alivarez , während sein Blick unverwandt
aus ihr Gesicht gerichtet blieb , als könne er nicht fall
sehen an ihrer Schönheit . „Lediglich durch einen Zufall
habe ich erfahren , daß mein alter Freund Reimund " —
mit einem seltsamen Lächeln machte er eine leichte Ver¬
beugung nach ihm hin — „sich in dieser schönen Gegend
niedergelasien hat . Ich bin ein Arzt , Fräulein Körner.
Ich habe eine Reihe sehr schwieriger und sehr bedeutungs¬
voller Experimente vor , und ich brauche Ruhe — unbe¬
dingte Ruhe für diese Arbeit . Ich frage Reimund deshalb,
ob er mich für eine Reihe von Tagen aufnehmen will ? "

Er sprach leise, ohne die Stintme ein einziges Mal
zu erheben — langsam und ruhig . In der Art schon»
wie er die Frage stellte, gab sich zu erkennen , daß er
einer günstigen Antwort sicher sei. Alice dachte:  er wird
alles durchsetzen, was einmal in seinem Willen liegt.

Die neue Note€lemeneeau$.
* Varls , 2. Dez. Gestern wurde der Inhalt der

Note veröffentlicht , die die Antwort auf die deutsche Note
vom 27 . November gibt . Clemenceau weist in der Ant¬
wort darauf hin , daß nach den Bestimmungen de»
Friedensvertrages die Heimschaffung der deutschen Kriegs¬
gefangenen von dem Inkrafttreten des VerttageS abhänge.
Die französische Note vom 29 . August habe eine raschere
Heimbeförderung aus Menschltchkeitsgrüsden in Aussicht
gestellt . Die Heimschaffung habe mit den Gefangenen
tn England und Belgien begonnen , sei aber infolge
Vertragsverletzung durch Deutschland unterbrochen worden.
Die französische Regierung verfolge mit der Nichtheim¬
schaffung keinen politischen Zweck. Die Unterbrechung
der seit August eingeführten wohlwollenden Maßnahme
f<t von Deutschland selbst verschuldet worden . Gin«
direkte Verantwortlichkeit der deutschen Regierung sei
dadurch gegeben , daß sie nicht auf die Note der Alliierten
vom 1. November geantwortet habe und die deutschen
Delegierten , die zur Regelung der Bedingungen nach
Paris gekommen waren , bereits zwei Tage nach ihrer
Ankunft wieder abg ;rctst feien. Die deutsche Regierung
suche sich der Gefangenenfrage zu bedienen , um die
öffentliche deutsche Meinung gegen die Alliierten und
besonders gegen Frankreich aufzuhetzen. Der Versuch
der deutschen Regierung , trotzdem sie die Berührung zahl¬
reicher verbrechen zugibt , Lber die Auslieferung der
Schuldigen zu dtSkutiecen , sei unzulässig . Solange die
Schuldigen nicht bestraft seien, dürfe Deutschland nicht
erwarten , in die Gemeinschaft der Völker ausgenommen
zu werden oder von den Alliierten die Vergeffenheit
seiner Fehler zu erlangen.

Sfeuerblnten.
Ein ganz kleines Gesetz vom 15 . Oktober 1919 zur

Ergänzung der Gesetze, betreffend die vorläufige Regelung
des Staatshaushalts für das Rechnungsjahr 1919  legt
den zur ErgänzungSsteuer (Vermögenssteuer ) veranlagten
Steuerpflichtigen für die Zeit vom 1. Oktober 1919 bis
31 . März 1930 einen wetteren Aufschlag von Hundert
vom Hundert auf . Der Finanzminister ist ermächtigt,
zur Vermeidung besonderer Härten von der Erhebung
des erhöhten Zuschlags ganz aber teilweise abzusehen,
wenn das steuerpflichtige Einkommen nicht mehr als
53 000 Mk . beträgt und der steuerpflichtige aus den
Ertrag aus diesem vermögen im wesentlichen angewiesen
ist. Die Zuschläge zur Ergänzungssteuer , die bereits am

Sie sah .zu Reimund hinüber , und sie erschrak vor dem
wilden Feuer in seinen Augen . Aber der Schloßherr
lächelte , als er ihren Blick bemerkte.

„Du bist die Herrin hier I" — sagte er in gezwungenem
Scherz , ihr damit die Antwort auf die Bitte des Fremden
überlastend . Noch dunkler färbten ' sich ihre Wangen , und
unsicher entgegnete sie:

„Gewiß — ruhig ist es ja bei uns , und wir haben
Räume genug - "

Doktor Juan Allivarez lächelte wieder . Ein beinahe
gutmütiges Lächeln , das zu besagen schien : wie töricht
sind doch diese Redensarten - ich wünsche hier zu
bleiben und so bleibe ich eben — - Und mit einer
nachlässigen Hcmdbewegung sagte er : „So wäre da - er-
ledigt . — Aber eS wäre mir lieb, wenn ich mich mit
meinem alten Freunde ungestört aussprechen könnte . Mein
lieber Reimund — Sie haben eine Stunde für mich
übrig —

DaS war keine Frage , das war ein Befehl . Und
hastig kam ihm Reimund nach. Er führte den seltsamen
Besucher in daS Rauchzimmer , und sorgfältig schloß er
hinter sich die Tür . Alice meinte sogar zu hören , wie
der Schlüffe ! gedreht wurde , wie das Schloß mit leisem
Knacken einsprang . Mit bangen Augen und klopfendem
Herzen blieb sie allein am Tisch.

Wie lange war das her ? Sie fragte sich dar , während
sie sich für das Abendessen fertig machte. Beherrschte Alt-
varez das Haus seit Jahren oder seit Monden — waren
eS Jahre oder Monate , daß er sie mit seiner Liebe verfolgte ?

(Fortsetzung folgt .)



1. April 1919 eine außerordentliche Steigerung erfahren
haben, müssen nun wiederum zum Ausgleich der Landes«
finanzen dienen und zwar sollen aus diesen halbjährlichen
Zuschlägen 30 Millionen Mark herausgeholt werden.
Diese erneute Last ist außerordentlich, um so mehr, als
sie dem größten Teil der davon betroffenen Personen
völlig überraschend kommt, denn bis jetzt ist allgemein
hierüber noch nichts verlautet. Aber wie es auch sei,
vir müffen unS auch mit diesem Opfer abfinden» daS im
Verhältnis zu der neuen ReichSeinkommcnsteuer immer
noch erträglich genannt werden kann.

Herren verlangt Sie Rückkehr der herrischenvaMkumroldaten-
* Darmstadt , 30. Nov. Im Anschluß an die Auf«

forderung der Reichsregierung an die deutschen Truppen
im Baltikum vom1. d. M. fordert daS Hessische Ministerium
deS Innern auf Beschluß des Hessischen Gesamtministerilkins
die Hessischen Staatsangehörigen bei den Truppen im
Baltikum auf, spätestens bis zum1. Januar 1920 aus
rufftschen Diensten auszuscheiden. Bei Nichtbeachtung
dieser Aufforderung werden die Säumigen auf Grund des
8 38 des Reichs« und StaatSangehsörigkeitsgesetzeS der
hessischen Staatsangehörigkeit für verlustig erklärt werden.

Reine schriftliche Antwort.
* Kerlln , 4, Dezbr. Auf die letzte Note der Entente

beabsichtigt die deutsche Regierung, wie daS«Berliner,
Tageblatt" hört, nicht in Form einer Note zu antworten.
Sie wird in mündlichen Besprechungen zu einer Einigung
zu kommen suchen.
eine französische Gesandtschaft in München.

* Der „Berliner Lokalanzeiger" berichlet aus Wien:
Wie in Hiesigen Ententekreisen verlautet, ist die Wiederer¬
richtung der französischen Gesandtschaft in München be¬
schlossene Sache. Man bringt sie in Zusammenhang mit
den französischen Bestrebungen zur Errichtung eines von
Norddeutschland getrennten mittel' und süddeutschen Staate- .

Msenenren in Lettin.
Gestern Vormittag ist Generatfelbmarschallv. Macken«

fco, von Kassel kommend, in Berlin eingetroffen, wo ibm
ein überaus herzlicher Empfang von Behörden und Bevöl¬
kerung bereitet wurde. Nach kurzem Aufenthalt setzte er
seine Fahrt nach Stetiin fori, wo er gleichfalls begrüßt
wurde. Bon dort begab er sich nach seinem neuen Wohn¬
sitz in Pommerli.

Zedeiäemannr Sedan.
Die Wahl Scheidemanns zum Oberbürgermeister von

Kaffel ist, wie schon kurz berichtet, gesichert. Ais Gehalt
sollen ihm 26 000 Mark neben 4000 Mark Aufwands«
und 4000 Mark Mietentschädigung bewilligt werden.
Dir endgültige Wahl dürfte in vierzehn Tagen erfolgen.

DU Seeleute von Scapa-Tlow.
* Kerltrr. 2. Dez. Der „B. L.-A." veröffentlicht

einen Aufruf der Zurückgehaltenen der Scapa-Flow-Be-
satzungeu, in dem es u. a. heißt: Wird infolge unsrer
Heimsendung Deutschland gezwungen, schmachvolle Be«
dingungen zu unterzeichnen, so wollen wir alle, Manu
für Mann, das Los der Kriegsgefangenen weiter tragen;
dann tun wir weiter unsere Pflicht für unser geliebtes
Vaterland, für die Heimat, für unser „Deutschland,
Deutschland über alles l"

UBoot$«Kommanaanten.
* Kondor,. 1. Dez. Dem „Berl. Lokalanzeiger"

wird gemeldet: Britische Zerstörer brachten in den letzten
Tagen2 Schlepper auf, die von Kiel nach Südamerika
fahren wollten. An Bord befanden stch eine Anzahl
deutscher Marineoffiziere, hauptsächlichU-BootS-Kommau«
danten, deren Auslieferung an die Entente befürchtet
wird und die nach einer Reuteemeldung auf diese Weise
entkommen wollten. Die beiden Schlepper liegen jetzt
im Londoner Hafen und werden von bewaffneten Ma¬
trosen und Zerstörern bewacht.

DU Papiernot der Leitungen.
* Frankfurt a. M , 3. Dez. Die Papiernot der

Zeitungen ist gegenwärtig in Süddeutschland besonders
bedenklich geworden, da die Papierfabrik Weißenbach, die
namentlich für die badischen Zeitungen in Betracht kommt,
und die Papierfabrik tzaindl, die vornehmlich an die
Münchner Zeitungen liefert, ihre Betriebe wegen Kohlen-
mangelS einstcllrn mußten.

Generalstreik in Italien.
* Mailand , S. Dcz. Laut „Persedlrauza" haben

der Arbeiterbund und die sozialistische Parteileitung die
Ausrufung des Generalstreiks für ganz Jtalin mit Ein¬
schluß der Typographen beschloflen.

Unrnben in Italien.
* Die Vorfälle bei dir Eröffnung der Kammer, bei

der die Sozialisten beim Eintretenb:2 Königs unter
Hochrufen auf den Sozialismus den Saal verließen,
haben in den größeren Städten Italiens zu Zusammen¬
stößen zwischen Sozialisten und Monarchisten geführt.
Zu größeren Unruhen kam es in Rom und in Mailand»
wo es zu Feuergefechten zwischen den Gendarmen und der
Menge kam. Tote und Verwundete blieben auf dem
Platze. Die Blätter melden, daß in den Straßen vielfach
Jagd aus Osfiziere gemacht wurde. Die Ossiziere
wurden entwaffnet und beschimpft. Am Montag Abend

ist in Rom, Mailand und Florenz der Generalstreik aus«
gebrochen. In der Nacht zum Dienstag wurde er von
den Arbeiterorganisationenfür da- ganze Land prokla¬
miert. Im Anschluß an eine Besprechung der Vor«
fälle in der Kammer wurde beschloflen, den GeneralauS-
stand in der Nacht zum Donnerstag wieder abzubrechen.

LM. mit»Wischte Richnchten.
< EltviUe, 6. Dezbr. Am Freitag, den5. Dezbr.

ISIS, nachmittagsS Uhr fand im hiesigen Rathause
eine Stadtverordnetenversammlung mit nachstehender
Tagesordnung statt: r
1. Wahl von Mitgliedern in den Wohnungsausschuß.
2. Erhöhung deS Kredits der Krankenhausverwaltung.
8. Erhöhung deS Kredits der städtischen Warenstelle.
4. Bewilligung der Kosten deS Mieteinigungsamtes.
5. Bewilligung der Kosten für Erteilung deS französischen

Sprachunterrichts.
«. Bewilligung von Mitteln für Verlegung der Waffer«

lcitung im Mühlweg in Niederwalluf. .
7. Verkauf deS Schiff'schen Grundstückes.
8. Festsetzung und Bewilligung der Einquartierungsgelder.
9. Festsetzung der Vergütung für die Unterbringung des

Soldatenheims.
10. Rückhaltunz der Staatssteuern zur Deckung der Be«

satzungskosten.
11. Bewilligung der Ueberschreitungen deS Haushalts¬

planes im Rechnungsjahre 1918.
(Amtlicher Bericht folgt in nächster Nummer.)

x EltviUe. 5. Dez. Wie unS von amtlicher Seite
mitgeteilt wird, ist die Zeichnung auf die „Deutsche
Spar-Prämienanleihe" bis zum 10. Dezember verlängert
worden. .

ch EltviUe. 80. Nov. Die Rheingauwerke schreiben
uns: Gestern Abend, den 1. Dezember, mußte das Orts¬
netz Eltville abgeschaltet werden, weil die erlassenen Ein«
schrünkungSvorschristen von einem Teil der Abnehmer
nicht eingehalten wurden und hierdurch Utberlastungen
eingetreten sind, die zu Defekten an den Leitungen und
Maschinen führten. — Im Monat Dezember müssen auch
Sperrzeitcn für Koch«, Heiz« und Schweißapparate, sowie
für sämtliche Motoren von früh  7 *6—:7*8 Uhr,  ein«
gehalten werden, außer der bereits benehenden Sperrzeit
von8—9 Uhr nachmittags.

y/~ Eltville , 6. Dez. Die einlaufmden Anmeldungen
für die am 10.. 11. und 13. VS. Mts. stmlfindenden
Versteigerungen der staatlichen Domänen-Weinbauverwal-
tung sind so zahlreich, daß der Domänen-BerstetgerungS-
saal in Rüdeshelm sich als viel za klein erweist, um nur
annähernd die Interessenten zu fassen. Die Versteigerungen
finden daher nicht in RüdeShetm, sondern in Wies¬
baden  im Paulinenschlößchen, Sonnenbergersträße. statt.
Beginn der Versteigerungen jeweils Punkt 11 Uhr.

X EltviUe, 4. Dezbr. (winreiseindas be¬
setzte Gebiet.  Das wr-Büro meldet aus Frankfurt:
Das Zivilkommissariat IV teilt mit; Auf Anordnung
der Zentralbehörde in Berlin werden vom1. Dezember
ab für die Vermittlung Einreisevisums für das besetzte
Gebiet von dem Gesuchsteller3 Mark (Erstattung von
Auslagen) erhoben. Bet brieflichen Gesuchen ist dieser
Betrag in DarlehnSkassenscheinen oder deutschen Brief¬
marken beizufügen, bei mündlichen Gesuchen bet Einreichung
des Antrages am Schalter deS ZivtlkommiffarialS etnzu-
zahlen. Die vvn anderen VerkehrSkommiffariaten und ähn¬
lichen Behörden festgesetzten Gebühren für die Einreiseer¬
laubnis werden dadurch nicht berührt.

CA Eltville, 5. Dez. In der Nacht vom 4. auf 5.
Dezember erhob sich ein orkanartiger Sturm über unsere
Gegend, wie wir einen solchen lange nicht zu verzeichnen
haben. Man bekam ein unheimliches Gefühl, und dachte
unwillkürlich an ein Ende der Welt. Es wird wohl
Wenige geben, die sagen können, ich habe nichts davon
bemerkt, sondern gut geschlafen. Hoffentlich ist durch den
unheimlichen Sturm kein großer Schaben angerichtet
worden.

^ Eltville, 4. Dez. (Die amerikanischen
Specklieserungen vorläufig ringe  st ellt .)
In der Zuweisung von amerikanischem Speck durch die
ReichSfletschstelle ist eine Stockung eingetreten, die mehrere
Wochen anhalten dürfte, da die RetchSfleischstelle Kredit¬
verhandlungen mit amerikanischen AuSfuhrstellen führt
und noch keine Einkäufe vornehmen kann. Die Stockung
soll eine nur vorübergehende sein. Ebenso ist in der
Zufuhr von amerikanischem Weizenmehl schon seit Ok¬
tober eine Stockung zu verzeichnen. An Stelle dieses
MchleS hat die ReichSgetreivestelle sogenanntes Zerecilten-
mehl(Roggen-, Gerste- und Maismehl gemischt) in der
Weise zugewiesen, daß etwa ein Viertelpfund wöchentlich
virteilt werden kann zum Preis von es bis 80 Pfg.
für das Pfund.

--- Eltville, 8. Dez. Morgen abend 87, Uhr wird
im „Kathol. BereinshauS", Herr Dr. B ä r über das
Thema: «Rheinische Kulturbitder auS mittelalterlichen
BolkSerzählungen", sprechen. Die bisherigen von dem
„Kathol. Kasino" veranstalteten wissenschaftlichen Vorträge
erfreuten sich cincS sehr gutes Besuche« and hoffen wir,
daß auch dieser Vortragsabend bei unseren Lesern Be¬
achtung findet. (Näheres stehe Inserat.)

§ EltviUe. 4. Dez. Die Rh ein gauwerke
schreiben unS: Den Einsender deS Artikels„Errichtung
einer Gaswerkes" verweisen wir auf unsere Benachrtch-
tigung über die Ursachen der Unterbrechung am 1. d.
MtS., wobei wir bemerken, daß wir diese Mitteilung be¬
reits Dienstag vormittag9 Uhr, bei dem „Rheingauer
Beobachter" zur Veröffentlichung abgegeben haben. Wegen
Platzmangel konnte diese Benachrichtigung nicht veröffent¬
licht werden. — Wir bemerken ferner, daß solche Unter¬
brechungen auch bet Gaswerken Vorkommen. So ist z.
B. am 27. November dS. IS. im Städtchen Hünfeld,
während der Stadtverordnetensttzung. die Gasbeleuchtung
ebenfalls plötzlich erloschen. Außerdem hatte die Stadt
Rüdesheim im vergangenen Monat über 14 Tage weder
Leucht, noch Kochgas. — Dem Einsender wird wohl
bekannt sein, daß die Leucht- und Koch-Gaspretse pro
kbm. im gleichen Verhältnis der Kohlenpreise gesteigert
wurden. — Die Zählermieten für elektr. Arbeit wurden
im Einverständnis mit dem angerufenen Schiedsgericht
erhöht, weil auch alte Zähler größere Unkosten für
Wartung, Ablesung und für die Verrechnung verursachen.
Wenn die Abnehmer die vorgeschriebenen Einschränkungs-
Vorschriften innehalten» find fie auch vor plötzlichen Ab¬
schaltungen gesichert.

CA EltviUe. 6. Dez. (Kino im „Deutschen
Hau  S".) Heme Abend7 Uhr und Morgen nachmttta,
4 und abends7 Uhr werden „Kinematographifche
Vorstellungen" gegeben. ES wird wieder ein ganz neues
Programm vorgeführtu. ä. die hochdramatischen Film-
stücke: «DaS HochzettSlted" und «Baronin Kammer-
jungfer". Bei allen Besuchern werden die Darbietungen
ohne Zweifel Befriedigung Hervorrufen, zumal Herr
Kopp  nur erstklassige, dezente Stücke vorführt, die
niemals in irgend welcher Beziehung Anstoß erregen oder
nicht geschmackvoll erscheinen würden. Kinder unter 18
Jahren haben keinen Zutritt. (Nähere» stehe Inserat.)

+ EltviUe, 5. Dez. (Das neue 50- Pfen-
ni g Üü ck.) Seit einigen Tagen ist daS erste Geldstück
der Deutschen Republik im Umlauf. Das neue 50-Pfennig-
stück ist seit Jahrhunderten die erste deutsche Münze, die
ohne Adler und Wappenbild erscheint. In der Form
gleicht es dem alten Nickel-Zwanztgpfennigstück. ES zeigt
auf der Vorderseite eine große 60 und darunter in einem
Querbalken in deutscher Fraktur daS Wort Pfennig.
Uebcr dem Balken umrahmt die Inschrift „Deutsches
Reich" die Zahl. Unter dem Wort Pfennig steht die
Jahreszahl 1919. Die Rückseite zeigt die stilisierte
Wiedergabe einer Aehrengarbe in Flachrelief, die quer
durch die zweizeilige Inschrift„Sich regen bringt Segen"
durchschnitten wird. Dies Geldstück, daS daS Münzzeichen
A trägt, ist aus einem leichten, stch fettig anfühlenden
wcißen Metall geprägt. Die Rand ist etngekerbt wie bei
den silbernen 7,'Markstücken.

/ EltviUe, 6. Dez. Wer in den Genuß der vollen
Divtventrn pro 1920 bei dem„Vorschußverein" gelangen
will, muß sich noch im Dezember alS Mitglied eintragen
lasten uno seinen Stammanteil mit Mk. 800 etnlegen.

* EltviUe, 5. Dez. (Längst kein Bolttgetränk
wehr.) Die Deutsche Weinzeitung schreibt, daß bei ganz
normaler Berechnung eine Flasche 1919er Tischwetn auf
ungefähr 15, mit Steuer auf 18 Mark komme und in
Wirtschaften SO Mk. ohne Steuer wohl der „billigste"
Preis sein werde. Preise von 20 bis 50 Mk. für eine
Flasche mittler- oder bessere Güte würden dann alltäg¬
lich sein. Der Wein habe längst aufgehört, VolkSge-
tränk zu sein, und man müsse stch fragen» wohin die
wahnsinnige Preistreiberei steuern solle. — Sie wird da¬
hin führen, baß einfache Bürger und Angehörige drß
MittelstandcS den Wetngenuß vollständig aufgeben müffen.

oi EltviUe , 6. Dez. Nach mehrjähriger Pause soll
am nächsten Mittwoch im „D eu t schen Ha u S" wie-
der ein Familienabend deS„E v a n g eI. B er-
eins"  stattfinden. Der auch alS Dichter und Schrift¬
steller weithin bekannte Pfarrer Fritz Philippi aus WieS-
baden wird reden über daS zeitgemäße Thema: „Braucht
die Kirche eine neue Reformation?" Ferner sind vorge-
sehen ein- Reihe musikalischer Vorträge gesanglicher und
instrumentaler Art sowie Deklamationen. Wegen der
frühen Polizeistunde muß schon um 7 Uhr begonnen
werden.

□ Eltville , 5. Dezbr. Empfänger postlagernder
Pake re treiben mit dieser Art von Postempsang Mißbrauch.
Sie holen die Pakete innerhalb der durch die Postord¬
nung zugelassenen 14-tägigen Lagerfrist— bet Nachnahme¬
paketen tst sie8-tägig- ab oder lasten sie liegen, je
nachdem es ihnen paßt. So nutzen sie einen mehr oder
weniger großen Teil der Lagerfrist auS, um nicht einen
eignen Aufbewahrungsraum unterhalten zu brauchen. ES
scheinen stch unter diesen Postabholern auch solche zu befin¬
den, die die Postpackkammer alS sicheres Versteck für
Schmugglerwarsn benutzen. Der Postlagerung liegt in
der Hauptsache die Absicht zu Grunde» ortSabwesenden
Personen den Lagerraum bei der Post innerhalb der zu¬
lässigen Höchstzeit so lange zur Verfügung zu stellen, btS
die Postabholung möglich ist. Um Mißbräuchen zu steuern,
werden die Postanstalten vom1. Dezember ab eine unge-
bührliche Lagerung nicht mehr gestalten. Wer stch inner¬
halb der zulässigen Lagerfrist zur Abholung einfindet, hat

Vervottk«Inmnet midi den grossen
Erfahrungen der jüngsten Zeit



künftig alle für ihn lagernden Sendungen auf einmal in
Empfang zu nehmen. Nur bei Nachnahmepaketen bleibt
dem Empfänger die7-tägige Lagerfrtst weiter gewahrt.
Lehnt er die Empfangnahme eines Teiles ab, so wird
dieser Teil als verweigert gemäß der Postordnung weiter
behandelt. Eine gewisse Nachsicht werden dje Postanstalten

.solchen Empfängern gegenüber betätigen, denen die Post-
jagerung ein notwendiges Mittel für ihren Erwerb ist,
z. K. Hausierern, wenn es sich offensichtlich nicht um
Schmugglerwaren handelt.

J  GltviUe, 5. Dez. Am vergangenenen Mittwoch
tagte feit langer Ruhepause im „Deutschen HauS", der
früher so beliebte„Radfahrer Klub". ES wurde daselbst
von den Anwesenden beschlossen, den Verein wieder neu
auflebcn zu laffcn. Der in dieser Sitzung neu gewählte
Vorstand setzt sich wie folgt zusammen: Ferd. Schmitt,
1. Vorsitzender; Heinrich Offenstein. *2. Vorsitzenderr ®.
Faust, Schristwart; Rich. Wißmann, Kassenwart; Jos.
Wsbl. Fahrwart: Jos. Pohl, Zeugwart: Karl Becker,
Beisitzer. Neuanmeldungen nimmt der Vorstand entgegen.

□ Eltville, 5. Dezbr. Nach einer amtlichen Mittei¬
lung des Staatsdepartements in Washington können
deutsche Staatsangehörige jetzt die Einreisebewilligung
nach den Vereinigten Staaten von Amerika erhalten,
wenn sie ein wirkliches Geschäftsinteresie Nachweisen und
wenn von ihnen bekannt ist, daß sie nichts gegen die
Interessen der Vereinigten Staaten tun werden. Für die
Einreise ist der Sichtvermerk einer-amerikanischen Gesandt¬
schaft oder eines amerikanischen Konsulates in einem an
Deutschland angrenzenden Lande notwendig. — Deutsche
Geschäftsleute können zur Erlangung des Sichtvermerkes
auch die Vermittlung spanischer Vertretungen in Deutsch¬
land in Anspruch nehmen, welche den Antrag auf Ertei¬
lung des Sichtvermerkes an eine amerikanische Vertretung
in einem Nachbarlande Deutschland weitcrgeben.

X Vltvill», 5. Dezbr. (Entschädigung der
Auslanddeutschen .) Die Bearbeitung der Eut-
schädtgungSforöerungen der Auslanddeutschen wird vom
Reiche dem Bund der Auslanddeuischen Berlin SW 61,
Gttschinerstraße 97/103(Patentamt), übertragen. Des¬
halb müflen alle zurzeit kn Deutschland befindlichen Reichs¬
deutschen, soweit sie nicht Ortsgruppen des Bundes der
Auslanddeutschenangehören, Adresse und früheren Auf¬
enthaltsort im Ausland dem Bund der Auslanddeutschen
auf Postkarte Mitteilen.

----- Eltville, 5. Dez. (Neue Rei chLbank-
noten .) Wie die Reichsbank mitteilt, werden in der
nächsten Zeit neue Reichsbanknoten zu 50 Mark ausge-
geben. Die neue Banknote  ist auf weißem Pa¬
pier gedruckt, daS einen braunen Fascrstreifen enthält.
Die Größe beträgt 103 zu 153 Millimeter. Von den
Banknoten  werden mehrere Reihen ausgegeben.
Einstweilen kommen jedoch ausschließlich Scheine mit
dem Aufdruck Reihe1 in den Verkehr.

j . Eltville, 6. Dez. Der tanzlustigen Jugend ist
Morgen nachmittag von 3 Uhr ab im „Hotel

R ei sen ba ch" Gelegenheit geboten, einige angenehme
Stunden zu verleben und der Tanzluit zu huldigen.
Herr TanzlehrerChr i sti an Kr emer von hier ver¬
anstaltet daselbst mit seinen Schülerinnen und Schüler
ein Tanzkränzchen, wozu Freunde und Bekannte freund-
lichst eingeladen sind. Eintritt 50 Pfg.

at Eltville , 5. Dez. Die hiesige Postbehörde schreibt
unS: In einem Fernsprechkabel des hiesigen Postamts ist
ein-Fehler aufgetreten. Dadurch treten in den meisten
Anschlüffen zeitweise Störungen auf, mangelhafte Verstän¬
digung, schwaches Anlävten sowie vorzeitige Trennungen
sind unvermeidlich. Der Fehler wird in einigen Tagen
gehoben sein.

— Eltville, 5. Dez. Wie wir erfahren haben, ist
ein neuer„Kaufm. Verein" im Entstehen begriffen. Je¬
der Kaufmann, ganz gleich, welcher Konfeffton er ange¬
hört, kann Mitglied werden.

* Frankfrrrt . 30. Nov. Der Verwalter der ehe¬
maligen königlichen Schlösser, Finanzminister Südekum,
hat das Schloß in Bad Homburg besichtigt, um die
Frage der Unterbringung des OberpräfidinmS der neuen
Provinz Nassau zu prüfen. DaS Schloß soll sich für
die Diensträume und die Wohnung des Oberpräsidenten
eignen. Frankfurt und Wiesbaden würden Amtssitze der
beiden Regierungspräsidenten.

* Ahle« i. M., 30. Nov. Schieber im Ministerium?
Auf dem Bahnhof wurde ein Waggon angehalten, deffen
Achsen heißgelaufen waren. Der Wagen, in dem sich für
200 000 JL  ft a fao befand, war an daS Reichministerium
deS Innern adressiert. Auf eine Anfrage ging vom
Ministerium die telegraphische Aufforderung sein, den
Wagen nach Berlin abrollen zu lassen. DaS geschah
aber nicht, da man die Echtheit des Telegramm
bezweifelte. Eine weitere Nachforschung ergab zwar, daß
daS Telegramm tatsächlich aus dem Ministerium abge¬
sandt war, doch blieben weitere Anfragen sowohl vom
Ministerium als auch vom Landespoltzeiamt unbeant¬
wortet. Niemand kümmerte sich mehr um den Wagen.

* Für über 10 Millionen Mark Schieberware be¬
schlagnahmt Nach der nunmehr über den Monat Ok¬
tober vorliegenden Abschlußrechr.ung hat das Landes¬
polizeiamt in Berlin in diesem Monat für IO1/* Mil¬
lionen Mark Waren beschlagnahmt, und zwar für 8*/,
Millionen Mark Lebensmittel und für über 2 Millio¬
nen Mark andere Waren. Bei der Feststellung dieser
Werte find überall die gesetzlich vorgeschrlebenen Höchst,
preise eingesetzt worden. — Allein in der Woche vom
16. bis 33. Oktober wurden von den verschiedenen Ueber-
wachungsorganen an den Nordwest-, West-, Nord- und
Südwestgrenzen insgesamt über 951 Tonnen Butter.
Schmalz und sonstiges Speisefett beschlagnahmt und der
Reichsstelle für Speisefett zugeführt. Noch größer sind
die beschlagnahmten Fischmengen, die sich über eine
Million Kilo beliefen. Es folgen Fleischmengen mit
707 Tonnen, und Oele ünd Fette mit 649 Tonnen.
An Gemüse und Obst wurden 270 Tonnen und an

Eiern51/, Tonnen beschlagnahmt. Die Menge de« be-
schlagnahmten Zuckers belief sich auf 44 Tonnen. An
sonstigen Nährmitteln fielen 72 Tonnen in die Hände
der Beamten. Verhältnismäßig unbeträchtlich find die
beschlagnahmten Getreide- und Kartoffelmengen.

* Selbstmord Wege« Wohnungsnot. Im städtischen
Wohnungsamt in München vergiftete sich der Kaufmann
Schleiderer mit Zyankali. Er war aufgefordert worden,
eine von ihm unrechtmäßig bezogene Wohnung am
1. Dezember zu räumen. Nachdem er das Protokoll
unterschrieben, führte er den Selbstmord aus.

* Abschaffung der Titel Knecht und Magd. Die
freien Landarbeiterorganisationen wehren sich dagegen,
daß nach Beseitigung der preußischen Gesindeordnung
freie Menschen amtlich noch immer als „Knecht" und
„Magd" bezeichnet werden. Sie betrachten derartige
überlebte Benennungen als gegen das Ehrgefühl ver¬
stoßend und fordern die Gemeinden zur Durchführung
der Titeländerungen auf. SS werden die Benennungen
„LandwirtschaftSgehilfe" oder noch einfacher„Landar-
beiter" vorgeschlagen.__
Verantwortlicher Schriftletter: Alwin Boege,  Eltville!

Kurze Vereins-Nachrichten.
Beamtenverei« : Montag, den 9. Dez. 1919, abends7‘/i Uhr,

Mitgliederversammlung im „Deutschen Haus «. (Siehe
Anzeige.)

Doppel -Quartett : Montag, Pünktlich um7'/, Uhr, Beginn der
Gesangprobe . Alles muß erscheinen.

EäcilienBerein : Dienstags, Beginn der Proben für die Damen
um 8 Uhr , für die Herren um 8' /2 Uhr . Pünktliche « und
vollzähliges Erscheinen ist erforderlich.

Kathol . Kaufm. Verein Oberrheingau: Mittwoch, den 10.
Dez-, abend 7‘/s Uhr : Gesellige Zusammenkunft bei
unserem Vereinsbruder , Jean Iffland , „Burg Ernst.

Radfahrer-Klub : Klubabende regelmäßig am ersten und letzten
Mittwoch jeden Monats , abends 8 Uhr im Restaurant
„Deutsches Haus ."

Turngemeinde : Dienstag, den 9. Dezember und Donnerstag,
den 11. Dezember von 8 bis 10 Uhr» Turnstunde für alle
Turner in der „Burg Ernst"._ _ _

* Redaktions-Briefkasten.
Frau O . P . H , hier. Ihre Einsendung bringen wir in näch¬

ster Nummer.
Herrn I . H >, hier. Ihre Einsendung werden wir zu geeig¬

neter Zeit veröffentlichen.
Herrn P . F ., hier. Einsendung kommt in nächster Nummer

zur Veröffentlichung.

kesmtell-Vereiil, Eltvillea.Rh.
Am Montag, den 8 . Dezember ,

abinds TL  Uhr.
findet im oberen Saale des „Deutschen Hauses ", Schwalbacher-
straße, eine ordentliche

Mitgliederversammlung
mit folgender Tagesordnung statt:
1. Bericht des Vorstandes . 3. Weihnachtsfeier.
3. Bericht der Wirtschastsabteilung . 4. Sonstiger und Anträge.

Um vollzähliges und pünktliches Erscheinen bittet:
77351 Der Torstand.

Ebeit, Reichspräsident

Ueber den Parteiprogrammen steht
für jeden Deutschen die Pflicht,
mitznarbeiten am Wiederaulbau de§
Reiches . Zuerst müssen unsere
Finanzen gekräftigt werden ; denn
nur durch sie kann das Reich wieder
aulblühen . Ein Mittel zur Kräfti¬
gung der Finanzen ist die Spar-
Prämienanleihe . Wer sie zeichnet,
tut seine Pflicht und arbeitet mit
am Wiederaufbau.

gez.: Ebert
Bauer , Reichskanzler
Der Zins, vomR-iche aufgesprnt,
Wird Dir und Deinen Kindcrn nützen!

Baller
Schmer, Vizekanzler und Reichsminister derJustiz

Geordnete Finanzen sind eine unent¬
behrliche Grundlage für Recht und
Gesetz. Wer das Reich finanziell stärkt,
indem er ihm Geld leiht , stärkt Recht
und Gesetz. ^

g« . : Sehiffer

r deutschen Kpar -Arämienanleihe!
- - .■ ... . v A-

Erzberger » Reichsminister der Finanzen

Die erste Friedensanleihe  ist
ei« kühnere- Wagnis al- alle Kriegs¬
anleihen. Trotzdem  wird da- dent-

' schr Volk dir Friedensanlrihr zeichnen.

«er.-. Krzöerger
Dr. Bell, Reichsrerkehrsminister.

Geldstücke
sind die besten Eisenbahnräder!i

gez; Dp.  Bell
Dr . David , Retchsminister o. P-

Wer ausländische LuxuSwaren kauft,
vdrückt unsere Valuta noch tiefer hinab

und verteuert die Einfuhr notwendiger
Rohstoffe und Nahrungsmittel noch
mehr. Wer dagegen entbehrliches Geld
in Spar-Prämienanleihe anlegt, hebt
unsere Valuta und fördert den Ge-
nesungsprozeß der deutschen Volks¬
wirtschaft. Wer sein Land liebt, handle
danach!

o°>., David

Dr. Gessler, Reichsminister für Wiederaufban

Tragt goldene Balken herbei
znm Wiederaufbau!

Gebt dem Reiche Geld I

gzDr. Kessler
öiesberts, Reichspostminister

Wer spart in der Zeit,
der hat in der Not!

gez.: Qiesberts

Koch, Reichsminister des Innern

Wirtschaft ohne Geld
ist Pflug »h«e Pferd.

Koch
Dr. Mayer, Rei ehsschatzminister.

Was das Blut für den Körper,
ist das Geld für den Staat.

gez.: Dr. Mayer

Müller , Reichsminister des Auswärtgen

Wer die Friedensanleihe zeichnet, hilft
einen wirklichen dauernden Frieden
sichern.

Noske, Reichswehrminister,

Wer dem Reiche keinGeld gönnt, schlägt
dem Soldaten die Waffe aus der Hand!

„ S ^oske
Schlicke, Reichsarbeitsmiuister

Geld schafft Arbeit,
Arbeit schafft Brot.

gez. , Schließe
7734]



Kino -Theater
„Deutsches Haus ",

Eltville .

Samstag , den6. Dez., abends7 Uhr,
Sonntag » den 7. Dezember,
Nachmittags 4 Uhr und abend- 7 Uhr

KMMtMvIjtiMrKeLiiiiz.
„Das Hochzrttslied".

Drama . [7738

Baro «in Kammerjungfer.
Rotenburg an der Laube.

Rauchen polizeilich verboten .
Personen unter 16 Jahren anch ln Begleitung

Erwachsener haben keinen  Zutritt.

Vortrag.
Sonntaff,  den 7 . Dezember,

abend- Punkt81/, Uhr,
findet Im »Katholischen Vereinshausr " ein Vortrag des Herrn

' Dr . Bär , hier, statt.
„Rheinische Kulturbilder aus

mittelalterlichen Ballserzahluugen^
Eintrittskarten für 50 Pfg . für Nichtmitglieder , Damen und

7730] Herren , abends an der Kaffe.
Katholisches Kasino.

Als
' Praktische

VMksM§-Es§cksM
empfehle mein reichhaltiges Lager in

Korb-Waren,
Holz-Waren,
Bürsteninaren.

August Hulbert,
Eltville,  Schwalbacher -Strasse

Grösser als I«

7791]

ist meine Attiwafel ln
guten Biebern,

Kunstblättern.
Kunstmappen,

Cuxuspapieren,
Kunst«n Birobalendern.

Begehrte Olelbnacbts Gaben.
Bncbbandlnng PI). $Cl)Ottt

Eltville, fernspreeber i4i

Am Sonntag, den 7 . Dezember 1919,
von nachmittag » 3 Uhr ab

findet im Saalban „Reisenb &ch “, Eltville , ein

Tanz-^ränzcfien
meiner Schülerinnen und Schüler statt , wotu ich

Freunde und Bekannte ergebenst einlade.
Christian Kremer,

Tanalehrer.

Buntglaspaplsp
(bester Ersatz  für Scheibengardinen)

Leinoel-Terpenünoel
Sieealir- Fussbodenoei

Bohnerwachs-- gelbu. weiss
Slahlspähnelokos- u. Slrohmatlen

Markttaschen und Sehulranzen
(aus solidem Lederersatz .) [77io

Fernsp S1 Jf , FröhMcfa F,rn,p 81

F
Warme Kleidung

SegjenfKataviht
.maea

Damen-Winter-Mäntel 76841

aus weichen Wollstoffen , modernen Formen , schwarz,
marine , braun und meliert

75, 95, 125, 175 Mk.

geschmackvolle neue Formen , in grösster Auswahl aus
feinen reinwoll. Flauschstoffen , Velour , de laine , Tuch etc.

Eieg. Damen-Mäniei
ie Formen,
kuschstoffes

275 , 390 , 475 , 650 Mk.
Kinder-Mäntel

reizende Neuheiten , alle Grössen in Wollstoffen,
Samt und Plüsch

Winter-Kostflme
35, 85. 125, 185 Mk.

neueste Macharten, in unübertroffener Reichhaltigkeit
vorrätig aus soliden Stoffen

175, 390, 475 , 750 Mk.
Pelzkragen und Muffe, Pelzmäntel , Plüschmäntel , wollene Mantelkleider,
seidene Kleider , Blasen in Wolle und Seide, Morgeakleidung , Uuterröcke,
sowie wollene Kleiderstoffe , Seidenstoffe und Baumwollstoffe in grösster

Preiswürdigkeit und Auswahl.

Mass-Anfertigung
in eigenem Atelier unter fachmännischer Leitung.

Geschui. Alsberg
Ludwigstr&sse 3—5 ITlilinZ Ludwigstrasse 3—6

Conpons-EinUsong
Gemäss neuer Verordnung dürfen Zins- und Gewinnanteilscheine sowie aur

Rückzahlung fällige Stücke von Inländischen Wertpapieren vom 1 Dezember 1919 ab
nnr noch gegen Vorlage der vorgeschriebenon Bescheinigung über die Steuerbehördliche
Anmeldung der dazugehörigen Stücke eingelöst werden.

Diese ln doppelter Ausfertigung erforderliche Anmeldung erübrigt
sich , sobald die Wertpapiere bei einer Bank zur Verwaltung hinterlegt sind. Wir
empfehlen daher den Besitzern von Wertpap eren dieselben baldmöglichst in unserer
Verwaltung zu geben , damit wir is der Lage sind, nach wie vor den linzng und die
Gutschrift der am 1. Januar 1920 fälligen Zinsscheine rechtzeitig zn besorgen.

Marcus Berle & Co.
Wiesbaden. [7711

Meine

Spielwax *en
Ausstellung

ist «röffnet.

G. UlohlfaM, Sä
Kaufhaus für 61»», Porzellan , Emaille,

Haus- und Küchen - Geräte.

Zur WrihnachtS Bäckerei
empfehle ich in nur bester Qualität:

Schweineschmalz,
allersrinste Sntzrah« *Margarine, holl.

Süßrahm-Tafelbutter, frische Eier.
Rostne«. Corinthin . Sultaninen , Mandeln,

Eitronen , AniS. Zimtnt , Echskoladenpulver,
Backpulver «te

Sterilisierte u. kondenzierte Milch,
prima HandkLfe

Ferner empfehle meine sämtliche Kolonialwaren:
Kaffee, Tee. GalatSl , Olivenöl etc.

Dauerwurst
7787]» zu den billigstem Tagespreisen.

Hubert Schwarae,
Rosengasse an der Kirche.

m2' Einige
Hilfsarbeiter

sofort für dauernd gesucht.

Druckerei Becker,
GltviSe. Marktstr. i.

Ein großes , gut erhaltenes

Schaukelpferd,
Fellpferd, f a st n r u, zu ver<
kaufen. [7733

Näh . in der Exped. d. Bl.

Festunsiu. Pserdcyall
zu verkaufen . f7728

Schwalbacherftr . 3b.

I
zu verkaufen. (7736

Vhrtngauerstr 8

PiiMwagea

zuverlässiger

Hofmann
gesucht. [77kg
Eltville , Nheiuguuerstr.ry.

Eine klein»

Wohnung,
f. 3 Person « », gesucht. Eatl.
wird auch alle Hausarbeit »»*
dergleichen übernommen . [771s

Offert, unter A . 100 an de«
Verlag ds. Blat te» erbeten, jj

Großer [77,2Hasufiil,
3-trilig , billig zu »erkaufen.

Gg. Schwab.
3 » verkaufen!

1 Militäranzug mit «antft,
1 Herren -Filzhnt , gut erhaltene
Geschichtenbücher (weit unter
Preis ), 1 Laterna magtea mit
Bilder » , 1 gr- ßerer Spiegel,
1 älter , Komode . [7724

Tannu- ftrahe1», I.
Zu brfichtigennur von 8—« Uhr,

ausgenommen Sonntag ».

2KckKchr,
echt, sehr gut erhalten, Natur.
Farbe , ca . SO cm. breit , 8 ' /, und
8 ' /, Meter lang , [772z

biüig zu verkaufen.
Rhkingallnftr. 33.

«nde , Schäferhunde m. Steh-
Ohren, wolfrgrau , Dsbber.

männer u. Dackel kauft zu höch.
sten Preisen , Gull  ich , Wies,
baden , RheinstraßeSO. f7««gr

Warme Fötze
im hinter

Halen Sie stets, wenn
Sie Ihre Stiefel mit dem
allbewährten Srebtfrtt

schmieren.
Gelb und schwarz. —

7711 /

Detail , Geschäfte,
Wirte . Friseur,!

Wenn Sie Ihren Kunden gute
preiswerte ,

Zigarren
anbieten wellen , Verlangen Sie
Muster von [7688
I . Krieg - Hei« , Mainz,

am Gautor.
Tabak - u . Aigarren -Brrsasb.

Mainzer Pädagogium
MAINZ,

Kaiser Frledrlohstr .2S
Vorbild , für Einj.,Oberse¬
kunda Prim .u.Abitur ., auch
i.  Dam.Tages-u. Abendkur¬
se . Ang . 1017 n . Fsbr.
1918 bestanden s &mtl.
Schüler der Tageskurse.Volksschüler#S
einj ähr . Vorbereitung das
Einj .- Frelw . - Zeugnis
und die Belfa für
vdoraohnnda Pro¬
spekt fi ei. Sprechstund.
11—*/«l Uhr . Fernsprecher
g!73. (08007

Bettnässen I
Befreiung sofort . Alter u. (fe-
sohlecht angeb . Ausk. umsonst
Josef Kistler , Beloherts-
hausen a. Ilm. da Obby. [7665

Cvg. Kirchengemeinse
brs oberen Rheiogaues

Sonntag , den 7 . Dezemder.
2 . Advent.

10 Uhr vorm . Gottesdienst in der
Pfarrkirche zu Erbach.

11 Uhr vorm . Ehristenlehi'e der
Mädchen.
/, Uhr nachm. Gottesdienst in

der Ehristuskapellr zu Elt¬
ville.

Mittwoch , den 10 . Dezember.
Uhr abends im „Deutschen
Hau « zu Eltville , Familien«
abend de» „Evang Vereins '-
Redner : Pfarrer Pht l i p p t»
Wiesbaden.
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